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Mer AWM iv gewaliiger Schlacht!
Der FM aas breiter Front im RNm.

Bericht der dsritfche« HeeresleitUWg.
Geshe«DrnxttzAsrtür, 26. Mürz. AM!. WTB. Nmhid.

Westlicher KriegSfchs«platz.
3 « Wettergange der große « Schlacht in Frank¬

reich haben nufere Truppen gestern nene Erfolge
errungen . Aus Flandern und ans Italien her¬
angeführte englische Divisionen und Franzosen
warfen sich ihnen im verzweifelten Angriff ent¬
gegen . Sie wurde « geschlagen.

Die Armeen der Generale von Velo « (Otto)
«nd von der Marwitz haben im heißen wechsel-
vollen Kamps Eroiller endgültig hehauptet und
im Vordringen auf Achiet-le-Grand die Dörfer
Vihueourt , Biefviller und Greviller genommen.
Sie eroberte» Irles und Miramont und haben
dort die Anere überschritten. Von Albert ans
griffe« ne« herangeführte englische Kräfte in
breiter Front heftig an . 3 « erbittertem Ringen
wurde der Feind znrückgefchlagen. Wir habe«
die Straße Vapaume —Albert bei Eoureellette und
Pozieres überschritten.

Südlich von Peronne hat General von Hof¬
acker den Uebergang über die Somme erzwun¬
gen und die in der Sommeschlacht ISIS heitz-
«mstrittene Höhe von Maisonette » sowie die Dör¬
fer Vlaches «nd Barlenx erstürmt. Starke feind¬
liche Gegenangriffe verblutete « vor ««seren Linie « .

Die Armee des Generals von Hutter hat in
harten Kämpfen den Feind bei Marchelepat « nd
Hatteneonrt über die Bah « Peronne Ray e
znrückgeworfen . Franzosen «nd Engländer wurde
das zäh verteidigte Eptalo « entrissen. Bon Ro¬
st»« herangeführte französische Divisionen wurde«
bei Freniches «nd Bethaneourt geschlagen. Bu-
fey wurde genommen . Wir stehen auf de« Höhen
nördlich von Nojon.

An den errungenen Erfolgen haben unsere
Rachrichtentruppen hervorragenden Anteil . 3«
«nermüdlicher Arbeit ermöglichten sie das Zu¬
sammenwirken der nebeneinander fechtenden
Verbände und gaben der Führung die Sicherheit,
di« Schlacht in die gewollten Bahnen zu lenken.

Eisenbahntrnppen » die erst den gewaltigen
Aufmarsch vor Beginn des Kampfes aufreibungs¬
voll vollführten , und jetzt den Verkehr hinter der
Front bewältigen , arbeiten rastlos an der Wieder¬
herstellung zerstörter Bahnen.

Seit Beginn der Schlacht wurde « SS feind-
vche Flugzeuge und S Fesselballone abgefchoffe« .
Rittmeister Freiherr von Richthofen errang feinen
S7. und 68., Leutnant Bongartz feinen 32.» Ober¬
leutnant Lörzer ferne« 24.» Bizefeldwebel Baen-
«er feiner 23.» Leutnant Kroll seinen 22. und
Sentnant Thny seine« 20. Lnftfleg.

Die Beute an Geschützen ist auf SSS gestiegen.
100  Panzerwagen liegen in den er¬oberten Stellungen.

An der übrigen Westfront dauerten Artillerie-
lnstnpfe a« . die sich an der lothringischen Front
-n größerer Stärke steigerten , j

Wir fetzen die Beschießung der FestungParis fort.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquarlirrmeister: Lkdendorff.

Der Friederrsschluß mit Rumänien.
Bukarest , 26 . März . WTB . Drahtb.

Die wichtigsten politischen, territoriale « n«d
militärischen Bestimmungen des Friedensvertrags
mit R «mä«ie « find heute «m 4 Uhr morgen»
paraphiert worden . Ebenso wnrde ein umfang¬
reicher rechtspolitifcher Zusatz paraphiert und die
Grundlage eines Abkommen » über die Erdölfrage
unterschrieben. Die übrigen wirtschaftliche« Fra¬
ge« werde « in Kommiffiousberatuugen wetter¬
verhandelt . Einer Verabredung mit den rumä¬
nische« Delegierten entsprechend wird das gesamte
Bertragswerk «ach feiner Fertigstellung gleich¬
zeitig unterzeichnet und veröffentlicht werde «.

S1 « o « Brnttoregistertonne » versenkt.
Berlin . 2S . März . WTB.

Amtlich wird niitgeteilt: UnsereU Boote haben sus
dsW nördlichen Kriegsschauplatz 21000 BRT. feindlichen
Handrlsschiffsrsums vernichtet. Die Ekfoige wurden vor¬
wiegend an der englischen Ostküste bei besonders starker
feindlicher Gegenwirkung erzielt. Unter den versenkten
Schiffer: wäre« zwei größere englische tresbeladsns Damp¬
fer. Tin großer tiesbslademr zur Täuschung unserer U-
Boote über dss ganze Schiff buntbemalter Dampfer wurde
aus stark gesichertem Seleitzug herausgeschoffen. Den
Hauptantei! an diesem Erfolg Hst Oberleutnant zur See
Manzel. Der Chef Lea Bdmirslstabs der Marine.

Der deutsche Siegeszug.
Zu der größten Schlacht Lss Krieges, wie die Eng-

likndrr selbst den Mesenkamps im Westen nennen, hat das
britische Heer am 24. Mürz bei Bapaum: eine zweite
schwere Niederlage erlitten. Ueber dapaume, Peronne.
Regle, Guisgard, Lhsmiy hinaus ist der Feind geworfen.
An einzelnen Stellen ist die deutsch; Infanterie in »nun-
terbrochimem harten Kampf bis auf 45 Kilometer vorge-
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stoßen. Aus asten und eiligst ausgehobenen neuen Siel-
jungen mußte der Feind der blanken Waffe weichen. An
anderen Stellen schoß ihn unsere Artillerie, oft vor der
eigenen Infanterie offen auffahrend, heran«. Deutsche
Tank?, die sich vortrrfllich bewährten, und durch erbrütete
englische Lanks verstärkt wurden, hatten hervorragende«
Anteil bei dem Brechen des tapferen feindlichen Wider¬
standes. Die heftigen Gegenangriffe frischer englischer, wie
auch französischer Infanterie- und Kavalleriedivifionen
schetterten nach heißem Ringen und schwersten feindlichen
Verlusten. Sie kosteten bei Srüsgard und Chauriy dem
Feinde allein 100 Offiziere, 3500 Maun. 18 Geschütze
und zahlloses Kriegsgerüt. An vielen Stelle« des weiten
Schlachtfeldes häufen sich die Zeichen eine« fluchtartigen
Rückzuges. Sie erinnern an die Katastrophen der italie¬
nischen Armeen am Sssnzs. Die englischen RSckzugsstraßeu
liegen unausgesetzt unter schwerste« deujschen Fernfeuer.
Schonk ennt, den vorgehmden Deutsche« erkennbar, der
wichtige engiifche Bahnhof und Eisenbahnknotenpunkt
Albert, dem di« südlich Bapaume vo;rückenden deutsche«
AngriMkolormen zustreben. Zahllose, zu Gegenstößen an-
gefetzte britische Tanks, untermischt mit zussmmengeschofsr-
nen Motorbatterien schwersten Kalibers, liegen zertrümmert
an den Straßen. An einer Stell» liegt eine ganze Batterie
mit 25 toten Pferden. Ungeheuere Munitionsstapel von
vielen Hunderttausenden von Artillerie-Geschoffen türme«
sich hier und da hoch empor. Die Höhe der Lausende
genommenen Maschinengewehre» läßt sich nicht annührmd
angeben und übersteigt alles bisher Dagewesene. Der un¬
aufhaltsame Sturmlaus unserer unvergleichlichen Infanterie
läßt keine Zeit zur Zählung der gewaltigen Bestünde an
Kriegsgerüt, Lebensmitteln und sonstiger Beute. Außer
den vielen erbeuteten Geschützen find viele Geschütze
verschiittel oder außer Gefecht gesetzt. Die unerhör-
ten Leistungen der deutschen Armeen konnten nur erzlell
werden van einer Truppe, die vollständig tu der Haud
ihrer Führer aller Grads war. Das Borbrechen der deut¬
schen Infanterie in einem dichten Rebelmeer öer Vormit¬
tage versprengte die gegnerische Befehlsgebung. In alle«
Phasen der folgenden Kämpfe zeigte sich, daß die englische
Führung nahezu vollständig ausgeschalitt war. Bis zum
letzten deutschen Tralnsoldaten wollte jeder deutsche Mann
seinen Teil an den errungenen Erfolgen haben. Es war.
als triebe eine unsichtbare magische Krast nahezu eine
Million Mensches dem einen großen Ziele zu: der Er¬
ringung der Entscheidung. Durch das zum Teil kopflose
Borwersen seiner Reserven, um sich gegen die drohende
Gefahr von Norden Luft zu »erschaffen, hat der Englän¬
der seine Niederlage am 22. und 23 März nur vergrößert.
Das Beutefeld, über das die Deutsche« Vordringen, stellt
mit seinen unerhörten Mengen von Munition. Pionierge-
rät und Lebensmitteln einen Wert vou ungezählten Milli¬
onen dar. Kaum der leiseste feindliche Versuch ward ge¬
macht, diese Bestände zu vernichten. Rnr eine Armee, die
sich vollständig geschlagen fühlt, kann das Kampssrld
in solcher Gestalt dem Sieger überlasten. Hieran können
auch dis Berichte der Gegner nichts ändern. Der Sieg
ist und bleibt bei unseren deutschen Waffen.

Ganze Lager mit reichen Vorräten sind völlig unoe-
sehrt in deutsch« Hand gefallen. Was unsere Insantkn:
hier an Bekleidungsstücken«nd Nahrungsmitteln vorfm d,
übersteigt jede Darstellung. Daß das gewaltige Material
nicht vorher unbrauchbar gemacht worden war, erklärt sick
nur aus der völligen Kopflosigkeit, dis die englische Füh¬
rung anscheinend bis in die untersten Grade ergriff. Tech¬
nisch taktische Vorarbeiten, wie sie das ganze Schlachkstio
ausweist, lasten klar erkennen, daß der Engländer bis n
die letzten Tage hiuein versucht hatte, sein an sich schLü
raffiniertes Berteitigungrsystem mit der äußersten Konsc
quenz auszubauen. Das güt in erhöhtem Maße von de
unerhörten Munittonsmengen der zahlreichen Depots, de
in unsere Hand fielen. Daß der Gegner von allem uns-'
rev Vorbereitungen für den Angriff nichts bemerkt hat. M
durch die Aussage zahlreicher englischer Offiziere zwrtsels.ci
festgestellt. Die Geheimhaltung der deutschen Pläne getar?
in mustergültiger Weise.

In den bei der deutschen Siegsriedftellung im Früh-

Erfolg der Anleihe heißt Erfolg - er Waffen.
Erfolg - er Waffen heißt - Frieden!



ling 1017 zerstörten Dörfern hatten sich di« Engländer
leidlich eingerichtet. Ein Teil der Häuser war wieder aus-
geb-ssert war dm. Im übrigen hatten sie Baracken und
Zeltlager gebaut. Ein großer Teil von diesm bestand
au» Wellblech und war daher bet drr Eile, mit der die
Engländer abzogen, nicht zerstörbar. Aber auch die Holz-
barocken und Zelte, waren nur zum Teil in Brand ge-
steckt. Hier fanden die deutschen erhebliche Vorräte an
Konferven, an Weißbrot, an Marmeladen, an Wein und
Tabak. Währendd'e Heimat nach der übereinstimmen¬
den Ansfage der Gefangenen darbt, ist das Heer reichlich
mit Vorräten versehen, die sich jetzt die deutschen Solda¬
ten als Lohn ihrer Mühen gut schmecken lassen.

An anderen Stellen wurden große Aebots mir Uni¬
formen. Wäsche und Stieseln erbeutet, asch Lederzrug und
Geschirre, sehr viel Gummistiefel, wie überhaupt die Beute
an Summt in Form von Stieseln, Decken«nd Umhängen
«inen großen Posten darstellt. Von erheblichem Werte vor
allem für die weitere Verfolgung ist das gut ausgebauie
Feldbahnnetz, das die Engländer angelegt hatten.

Am dritten Lage mehrte sich die Beute noch durch
die Batterien, die durch rasch herangebrachte Mafchinenge-
«ehre bewegungsunfähig gemacht oder mitsamt der Be-
fparmung genommen wurden. Dazu kommen die Tanks,
die die Engländer znm Gegenangriff anfetzlen, und die
zahlreich zerschossen liegen blieben. Der Sesamteindruck
oer Schlecht ist der. daß die bisherigen Kämpfe den Eng»
ländern bereits einen derartigen Maierioloeriust gekostet
haben, daß ihn auch die amerikanische Hilfe nicht io leicht
ausgleichen kann.

Harte Kämpfe brechen an vielen Stellen den ver¬
zweifelten Widerstand der tapfer kämpfenden Engländer.
Ihre Gegenangriffe verbluten km Feuer der deutschen Ar¬
tillerie. Dnrch das wellige Gelände folgen die deutschen
Kolonnen auf allen Wegen der fechtenden Truppe. Mit
einem Schlag find die in jahrelangem Stellungskrieg er¬
starrten Mafien plötzlich elektrisiert. Der ganze Vormarsch
vollzieht stch in m-sterhaster Ruhe und Ordnung. Jetzt
llommt den.Deutschen ihce jahreiange Frtedenserziehuug
n»d ihre praktische Erfahrung zugute. Nichts überrascht
Führer und Truppen. Sie. die durch den Winter Masu¬
ren», durch das unwegsoTve Rußlands. Eber die Gletscher
der Alpen drangen, kenne» dein Hindernis. Ueber jedes
Lob erhaben find die Leistungen der verbündeten öster-
retchffch.ungarischen und deutschêArtillerien. Die deutsche
Lufsnterke weiß, daß auch die fa>weren Batterien ihr auf
öem Fuße folgen. Sie kann stch felst'vkest auf die Schwester-
Waffe verlassen. Kaum war Peronn'r genommen, als sie
ln dröhnendem Galopp auffuhr. abproKtr und ihr lotbriu-
ge«d«s Feuer aus die »»»gedrängten« östlichen Rückzugs-
Praßen des adzlehenden Gegnern richtet Osfizier und
Manu keuuen das Gelände. Vertraut sind ihnen sie Ra-
^ der O-te und Höhen. Kanäle. Bäche und Slüffr.
Sie Kennen die Beobachtung-prrukte aus früheren Kamp-
len. Sie arüßes die Vatstatt wiea« bekanntes Manöoer-
aeläode. Die Trrrppr» werden nicht müde. M« rasten
am Wege, schlafen auf freiem Feld und ziehen voller
Siagesfreude und Siegeszuversicht von Kamps zû ^ mpf.

Der Kaiser « r Hindeubnrg rmd Ludoudorff.
Dis Handschreiben. mit denen der Kaiser dem Grne-

,a»«ld« arfchall von Htudeuburg und dem General Luden-
dorss die ihnen aus Anlaß der großen Schlacht in Frank-
«ich äberrekchten Auszeichmmgen verlieh, haben folgenden

Mein" lieber Frldwarfchalli In wohl der größten
Schlacht der Weltgeschichte ist in diesen drei Tagen ein
aroßer Tel! des englischen Heeres aus Men Stellungen
geworfen uud von unseren heldenmütigen Truppen geschl«»
aen worden. Ihre hohe Feldherrnkunst hat hierbei stch
wieder'aufs GUtnzendste bewährt. Für den « eg ovu
Bell, Alltanee erhielt de, Fsldwarfch all Fürst Blücher das
befouder« für ihn gestiftete Erse-ne K-euẑ rî goldenea^

SntzluWst« bewR.-L.-S.
Sei, Tage« ist alles tu fieberhafter Spauvuug

auf die ,» erwartende« Sreiguisse. Der größere Teil des
Stabe« hat seine» letzte» Staudort verlass«» *»d hat sich
uuauSällia « stier vom in einem verlassenen Schloß ein-
aerlchtet. Bon allen Sritsn lause» Lelrgraphendrähte dort-
hi« zusammen. Der Wetterprophet Hai am 2l. März vor-
«Ütag» gutes Wetter vorausgessgl. Am 30 März regnete
es uock in Strömen, da brach am Abeud dke Sonne durch,
und pRukllich, wie »erabredet. spieen Lausende von Ge-
Ickükrachsa verderbeudes Feuer wie mit einem Schlage aus
den FMd Das Schlößchen liegt etwas abseits von der
aroßen Deerstrs- e. Unaufhörlich rattern die Automoblle

mit d-u Geueralst. bs- uud Bttdinduagsofstzicwu.
«er Oberbefrklehaber. de; Thes unds-tur Unterorgaue stad

«er Kallerk Schon vor th« » sr der Kroupttr,,
Kurie Besprechung»» des Kaisers« ff dem

SMbr Giäck» u»sch zu den mit gute« GrsoH tingeleilersn
O»«iatiiwen dau» »erlassen Vater und Sohn di" Stelle,
deres st̂ derhsfte Arbeit »kllricht das Schicksal endgültig
«r.tsck-ldtt. Eudltch treffen « «ldurgen rer Ksrps und
Divfionen«i» uud «erde» av-ßemertet uach ihrem Irchett.
Bl-Mft und Rotstift male» auf de» Liesevkarter,. Dis Op-
rattouen geh,» so schnell vorwärts, daß die Linie« svetdauerl-d
geSudeH werdea» llsser Di, Telephone gehen«naufhmttch.
S» dm Zrulral, fitzen dt«Tttephootsteno»r ihren Kl̂ «»-
schränke«, dse Lausende fei»« Bilde« herstelle» zwifche»

Strahlen. Dieses nur einmal bisher verliehene höchste
Ordenszeichen heute Ihnen zu oerkeihett, ist mir eine ganz
besondere Herzensfreude. Mit dem gesamten Vaterland
weiß ich mich eins, daß diese Auszeichnung niemand mehr
grbührt als Ihnen, dem auch wieder alle deutschen Herzen
in Dankbarkeit, Perehrung und Vertrauen entgegenschlazen.
Ihr dankbarer König, qez. WilhelmI. k . Großes Haupt-
quartier. 24. März 1918. An den GeueralfelLmarfchall
von Ben'ckendorff und Hindeubnrg, Ehrf des Genrrslstabs
des Feldherres.

Das Handschreiben an General Ludrndsrss lautet:
Mein lieber General Ludendorfs! Die unvergleichlichen herr¬
lichen Erfolge, die unsere heldenmütigen Truppen in diesen
Lagen gegen das englische Heer errungen, haben, find eia
glänzendes Zrugnls für ihre unübertreffliche klare Voraus¬
sicht und nie versagende Talkrast, mit der Sie in ziel de.
mußt« Arbeit die Grundlage für bissen Steg geschahen
haben. In dankbarster Anerkennung Ihrer hohen dem
Vaterlands erneut in treuester selbstloser Hingabe geleisteten
Dienste verleihe ich Ihnen mit bessnderer Freude das Groß-
kreuz des Eisernen Kreuzes. Ihr dankbarer König, gez.
Wilhelm1 L. Großes Hauplqamtier. 24. März 1918.
An den General der Infanterie und 8  ste« Geuerakquatier-
meister Ludendorff.

Die Entvölkerung Frankreichs.
Als Trost für beunruhigte Gemüter»ersucht dis fror:-

zöstsche Regierung immer wieder nachzuweise». daß Deutsch-
lanLs Gegenwart und Zukunft du-ch die Verminderung
seiner Volke Kraft gefährdet und daß seine AroßmachtstellunZ
dadurch untergraben ist. Was «kfichilich in Frankreich der
Fall ist, das soll jür Deutschland wenigstens als wahrschein¬
lich bewiese» werden. Ts ist das angesichts der Gesundheit».
zusMde tn Frankreich sine undankbare Aufgabe.

Sie Tuberkulose  ist schon zu Friedensräten de-
kann! gewesen als Volksgeißet Frankreichs, und zwar trM
ste vor alle« den männlichen Teil der BroölkrrMg.
Frankreich besteht ein zshlemnäßiges UebergewW des
weiblichen Geschlechts in solcher Stärke, wie ln keinema«-
dereu Lande. Bis zum 3S. Lebensjahre hakten st - beide
Geschlechter allerdings die Wage, dann aber rlchtM die
Schwindsucht und irr Verbindung mit ihr Alkohol»sd Gr-
fchlrchkskrankheiten DerwüstuWM unter dm Männern s».
Wen» die Statistik bereits tu Friedenszeiten zu den hler
augesShllen Ursachen auch»och schlechte Gmährrmß hinzu-
fügt, so kau« man leicht den Schluß aas die stärkere Wirk¬
samkeit der Ursachen unter de» einfchrSnkrudrn Verhält¬
nissen des Krieges ziehen.

Das Beoölkerungeproble« hat irr Frankreich schon-M
Jahrzehnten Berufene und besorgte Mäuser deschäsÄgt,
allerdings ohne jeden Erfolg. Nach längerem Stillstand der
Beoölkernugsziffer war diese schon vor dem Kriege im Ab¬
nehmer: begriffen. Und der Krieg hat mit eius« Schlag
diese Zahl am - imderUsufenLe vermindert, sicht nur durch
die Opfer der Kämpfe an Toten, sondern auch durch stse
gewaltige Verminderung der GebMta«, deren Ursache eben-
falls der Krieg iß. Geradezu erschrecket find dis Zehken.
die der Aheordnete Merlin kürzlich in der stanzöftschrn
Kammer darüber gebracht hat. 1911 H«M Frankreich
S9192060 Einwohner, darunter 780 006 Sr«»rn mehr Äs
Männer, eine bedenkliche Tatsache,, dls jcho» seit 188L>be¬
stand. Merlin ftagt mit wachsend« Befmgutz!:
»iel iß »»» Im Kriegs die UrderzshL der FWE gewachsL»^ '
und fügt hinzu: »Fm Mkisterium des Suurr» hat « an
mir keine Antwort gegeben. Warum « hl Nicht? '

Scho» oor 1914 war die K-b-utenpahli, Paris mit
1tz.4 ». Tauftud die niedrigste aal« den rmoMch« Haapt-
pädten gegen 19» kr Bettln, 24,5 in rmrdau nd 3S7 ia
Löln. 3« dlkten5krie,;»jahr 1818 sank die Zahl ln Perl»
auf 9.8 herab. Die Sterlttich'seitsztss« stellt stchi» Frauk-
reich ebeus» ungünW. Rach eiser «»dem Stallst'» kame-r
oor dem Kttege in Fuwkretch jährlich 19.1 Grbutte« ans
1000 Einwohner gegse. 81.8 de Ae»tfchla»d. »od der Be«
völkerungrzmoachs betrug damals, aus 10000  Mr -wehu«

Leitung und Trupp«, . Zum Essen bleibt kaum Zeit, « er
Generalpabeoffizir». der eine Halde Staude friurn Tisch
»erläßt, ßudet bet de, Rückkehr eineu Ber, vo, eiugelaufe-
ne» Meldung«» om. Jede Minute ist kostbar. Da gibt
es keine Scho»»»- . Di» Abeudmelduug dttiHt dt« große
Anzahl der Sefawzeueu und dt« Beut«, dis fortwährend
steigt. Am solgeud rn Tage Nagt alles tn A,d« chdtt»^ tche«
Nebel. Auch die » achttchlen von »er» lasten « ßcher.
was ciu« gewiss? Spauaaug ouslöst. Dach fch»L gegss
Mittag laufen Meldsagen o»n allen SM » st», di» »o»
frischem Drnufge'zen uud eiohtttüch« , Zafammeuwieken de-
richttm. Uebrvullfweicht der Feind. W» s» tapfer
standhält, wird er umzingelt, od« gIsasze«. Wieder-
um erschtivt am Rachuttttsg der Mrvupttaz su« drr »« -
deren Linie komme,d. Er fährt ans de» Hof. Zwei
Verwundete find hinter ihm k» Aata. die er. «uterwsgs,»»
einem Lsstaats hsr,b§.h»l1 hat. Sie muches feiue Zigarette«
und dürfen asf der Fahrt die langes Gsjaugmeakoloua««
bestaunen. Nachdem er noch des eines wir drk Etferuen
K.euz 2. Masse' drlchni. reicht er chne« die Ha«d. Der
eine MaNn h,St sein?« blnIüd-rKömten. rechte» »erwuude-
t-u Arm. Herzhaft fast der Krsupcky , ». Go tst für daI
Baieriand »erß offen es Blut, das sä di ittchi ad. Er ent¬
läßt die Rente, die strahlende» Aua« ihre« Da»k fimumel»
Der Kwupttsz springt«laMchea Schrille« die aroß« Frei¬
treppe hiarrus. dhue stch«umttdwr zu lasse«. Er will nie¬
mand stören. Scho» kennt er selbst da« Weg zu» Chef.
Srkmen in des stillen Schlößchen werde» »eue. weitaus-
holende Pläne geschmiedet. Bo» dtefee Arbeit, die Htudeu-
durss «nd Ludendarsss GM dtttthwcR, fietzt« an weuig,

berechnet: 141 in Deutschland, Il § in England, 114 '«
vesterreich. 1 IS iu Italien und 7 Frankreich . Das ver-
anloßte Iranntne in der Zeitschrift Bataille" 00« 24.
Dezember 1917 za dem Schluß: „Diese Zahlen führen
uns die Fraukwich drohende Gefahr vor Äaz»-s, in mehr
oder wsuiger langer Zeit in der Wek§ höch¬
stens noch eine Rolle als Kleins Raison  zu
spielen".

Ernste Wahrheiten übvr den Rückgang der Bevölke¬
rung Frankreichs mußten im Jan na.' des Jahres die Ab¬
geordneten der fronzöfischru Kammer bei der CrörtekMA
des Staatohaustzefts auch aus dem Munde ihres Kollegen
Landy höre», der stch eingehend mfi drr Beoölkeruags-
frage beschäftigt hatte- Lasd-p Sam W dem Ergebnis,
daß tine BolkszählunA nach drm Kriege ein sn 1sötker  -
1es  Frankreich zeigen und daß di?se oerMinöerke WM-
kerung dann aller Wahrscheinlichkeit' nach dke Ter ?denz
einer » eiteren Abnahme vb'nIahr zsZahr
haben werde.

Ein solches Zukunftsbild muß jedsn den̂ endeu Fra«-
zsfsn ei schrecke«, zumal ie? NsnnschasKerfatzaus Affen
und Afrika, der zur AasfMsng der Lücken an drr Front
«nd ln den Reihen der Kriegsarbriter di«rt» e m Rassrn-
mlschnngb färchten läßt, die Frankreich rtnmal aus dl«
Gtuss eines der amsrtkmüschen MsoluttoMstsaten herab-^
drücke» könnte. Schon zu F-irdeoszriren begegnet? mam
dem Vorschlag, A»«müsn zu- Hilfe ser eulMkertsi? stau-
zöffschen Landwirtschsst hekdetzutzoieu, mir dieser Desüoch-
tung. Jetzt. «0  die ftanzöfische Ration mtk allerlei Far¬
bige» tatsächlichd.ttchspr«»kelt ist, werden die MsürchtMgen
zur Tatsache. Die Ausfichten aus Frankreich; Zukunft-
erfcheiaeu dadurch um sÄt-übsr.

Z«r B -fchßest»»s vo« Pa »ttS.
Paris , SL. März WTB.

10 SO Uhr vormittags. Beschießung 00« Paris durch
das weittragendeG-schttz-, Las aus eine EntferAnng von

!mehr als 100 Kilometern suf die Hauptstadt feuert- rvmde
- v» 7 Uhr Morgens wieder ausgenommen. Die Tchüsss

folgteni« denselben Zwisrhruräumen wie gestern. Bisher
find nnr einige Lotesf älle s?w?l»et

Da - «» erikauische „Errgesbrot ".
Washington, 3S. März. WTB.

Um Len Verbündeten Äs zur nächst?n Ernte den vÄ-
ttzsn Wkizm liefern zu können, Hst die amerikrnWs Le-
bensmittrtoerwaltvng Bestimmungen erlassen, wodurch in
Tweriks der Verdrasch von Weizenmehl auf I V» Pfund
für Kopf und Woche herabgesetzt» Kd. Vte 3 WeHmkose
Tage in drr Woche bleibrn bsstrhen. Z» öffentlichen Speffe-
häusern darf jeder Gast zu jeder Mahlzeit nur zwei Uszsu
(Lk Unze glelch 38, S Tram» ) Brot erhalten. Die Bäk-
Ke» « erser sssgrsordeit, ras Gewicht des „Äiegssbrotes"
»0» etr:LW Pfuud auf Pfund herabzusetzen. Weitere
BsfirmMUgsn werdenfolg,».
Adarise der chmuzvfifchs» Negier ««g vo» Puuistz

B-ktls. 3S. März. VLB,
Schweizerische Blätter lassen sich aus Paris melden,

daß bei andauernder BesHießsug von Paris die ftanjö-
stchr Regieruug»ach dem SSdk» abreis«« werde.

Si » Befehl de- uSr<Li«ische« KriegSmiuifto«- .
Kiew. 28. Mä-z WTB.

El» Befehl des KrkgZmiaistsn der»kraistfchr« Bslk«--
,«publik ordnet dis Demabitisarion der Schwarzmes,flotte
an uud »eidletet dir «ize»»äHllqr Organisation so«
Lrupprntetts«. Das Ggstrmr drr VsrgefstzienwshlMwird

^«bgeschafft. Die Soldateokowmtte» wrd»n auszttöst.

Weiudliche Preffefti « « »» z« de« deutsch«» Eie - *«.
Dtzm. 88  Viitrz^ WkV.

DK deutsch, Taktik ist den « eisten sraazsfifcher Zet-
ttrugeri rätselhaft. »Tzzelstok" glaubt, di, Mutsche« befolgte«

uud doch ist e« letzte« S«Ss« sur die Führrwg. die fSr
alles veswetworKch ist. Der deutsche General st ad ist es.
«» de» uns »»ser« FMde deueide». Ihp. hat ««» noch
uiewaud»achgEacht. WTB.

Die Schlacht.
V»uHaas Heldsleck.

Etufchneidnch« Pkassel« : — Meschin-rg ŵchr. —
Verworrene Gtiwwes: — Granates. —
Gprusg asf I — Eure Welle0« Gnaden her;
Rauch; Grd« uud klappernde Spaten.
.yieri Hier!' —krut-« Rufe,. —Gn Stoß, - ei«Scheatt—
Blut. — Drähte gleich zeckende« Armes. —
Zrrschofleue Tanks — -ks SksZs - oorbrit —
Eis ThristvE . — . Jesus! — Erbsium k* -
Stuwpsfiuuigs Blicke. — . Verrück: !' — W r rief? —
Schrapnells.— Sin zekschmrUetttt Schädel. —
Ein » ierkeuder, röchrlud. «iu Liebesbrief,
Zerknittert: — »Mein herziges Aldrl !'

« Zielt — Lkse Trichter. — Tin Kolbeufchlag.
«satme«. — Ei» Sprrsg is dm Graben. -
lsüchimMumd, « ölkchL». Gcwschendrr Lug. —
sf «lnsaMLU Fttdrm -wer Raden. «»» .UM*»»-.



-ie gleiche Taktik wie vor Becdzn, die dawais den Deut-
tzchrn so teuer zu stehen gekommens;k. — Der „Rattn"
hält es für » özlich. daß «in Ge» attstoß gegen Laiars auch
z« Norden ai der belgffchen Fron! versucht wird. —

Komme Lidre" erklärt: Geben wir uns keinen Täuschungen
§ln. Demschtani in seinem Eizsn« igen uns seine- Ver¬
blendung wird den Angriff mit allen Keäjlei noch einige
Lage soetsetzrn. Die Deutschen» rrden unsere Front ab-
-ämmern. da u -d dsri auch ein«Beule hineinireiben. immrr
aber « erden wir auf der Hst sein und unsere Soldaten
Wacht hatte« Sine Welle von VMmkmus geht über
Frankreich, (l) « eien wir ruhig, er schlossen und 8b,-zeugt,
Laß der deutsche Militari:« us mit gesenktem Kopf in sein-
letzte Niederlage rennt. — 8« der „Humanste" verlangt
Nenaudel. die Ksvimer dürfe bei der jetzigen ernsten Lage
keine langen Ferien machen. Das Parlament könne ge-
Kvungen sein, von einem Tag zum andern außergrdmilich
Wichtige Beschlüssez« faßen

.PeM Pachten- meldrt aus Washington: Militär,schr
Kreise äußern sich über dieD «z« eitr der deutschen Offe.i-
stoe sehr skeptisch, geben jedochzr. oatz es sich um die
arößte militärische Kundgebung seit SctMbezinn handelt.
Man glaubt übrigens, Saß es sich noch nicht um den est-
scheibenden großen Stoß handle, da dar Kriegsmiaisterium
der Bereinigte« Staaten bekannt gegeben hatte, der Plan
einer deutschen Offensive sei Wahrscheinlich sufzrg-bm
«orden. Io autorisierten Kreisen hebt man zwar hervor,
daß dis EkkUtruugri! des Kriegsdepartemenls öfter« ver-
«orren seien. Die« retgniffe müßten ml Nutze abzewartet
«erden. Vis Alliierten würden den Stotz abssngen. —
«ins andere Meldung besagt, daß da»Publikum die Ztiiunzs«
bureaus belagert und daß um die Zeitungen, die in Sonder¬
ausgaben erscheinen, regelrechte GchlSgecien staitfinden.

Aus Stadt und Bezirk.
ÄW»Id. »7. Mürz -918

Das Eisern« Kreuz hat rrhalte» Kanonier Sakob Bürdle von
SLnstzronn.  Mt ihm haben »»» alle Brüder, welche seit
Kkirgsbrgtnn im Felde stehe«, diese Anszrtchnnvg, der Stiere außer¬
dem das Eiserne KreuzI. Klaffe.

Laudsturmma»» Maurermeister Soh. Bihler »o» Esf ringen
„hielt die Silberne VerdienstmedaiAe.

Schülerhilfe . Scho» seit2 Jahren » rrdsu die hie¬
sigen Seminar sterr in arsgtekiger Weife zu ko'?d« t.tschsft-
lichen Arbeiten heranzszogm. Hksr Linnchiung Hst nun
dadurch eine 8iwe'.temng u d Bertiesuag erfahren, daß
Vorträge land«!r!schaWchen Inhalts durch SachverstäNd'ge
odgkhaltk-r » irden. So hat s« »5. b. M. erstmals Land-
«iltschastsinsvektor Wtßmann so» NotttveU einen Sßündtgen
Dorirag über Bodenarten, Bodmbearbekinng mit Pflrg.
Gggeu. a. G«äte, über Vüngnsg und Saatarbeit gehalten.
Der Vortrag »ar sehr lehrreich und « i?d, » is wir hoffen
bei den bevorstehenden Arbeiten, seinen Nutzen dringen.
Die Bort-Sge werde« ssrtgesetzt» erden. I)

KriegSandncht. I » einem Erlaß des Soarrgeüschrn
Konfistoriam» ist g-sagt: I « Bück aus die begonnenen
Kämpfe im Westen wird es d?sr Bedürfnis Vieler entspre¬
chen, » er>.8 in dies;« ernsten Tage», ssnreit nicht in der
Karwoche von selbst die Gemeinde im Gotteshaus sich
versammelt, b sonders Gebetezeitesdienfls gehakten« erden,
in derre« unsere Vuße «vd unser Dank, »vsrre Teilnahme
an de« KLmpsenden und unser Vertrauen aus Götter Hilfe
zu Sieg und Frieden zu« Ausdruck kommt.

Personenverkehr . Mit Fahrkarten, die auf
Stationen de, wütttemtzergischenSisatseisenbahnsn in der
Zeit vom 28. bis 3l . März gelüst« erber, muß dis Fahrt
am erste« Tag der Geltungsdauer«»getreten» erden.

Die 6Lnin cies Glücks
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)
Nach abermaliger kurzer Pause fuhr er fort: „Er

«ar unvermählt gewesen, und seine gesetzlichen
Erben waren die Geschwister Georg von Restorp und
die inzwischen bereits verwitwete Editha Boysen.
Nun aber ergab sich etwas höchst Merkwürdiges. Als Be-

i" den Grundbüchern deS Kreises
»edigllch der Kaufmann Julius Wedeking eingetragen, und
Nirgends, weder in seinen Büchern noch in Dietrich von
^ »orpS nachgelassenen Papieren, fand sich ein doku-

Belag dafür, daß er La, Kaufgeschäft in Ge-
"iit einem anderen gemacht habe. ES war

, Verembaruugen„auf Treu und
e nüe sie zwischen den beiden Freunden

m ^ ^ Stelle ordnungsmäßiger kauf-und der zufällige
U -d.? ' Ke  beide fast gleichzeitig aus dem Leben ge-sch'eden waren, machte eme klare Feststellung des Sach-
vÄ ? ? .^ Erordentlich schwierig. Der alleinige Erbe deSemzigerSohu, hatte damals
bas Alter der Volliahrigkett noch nicht ganz erreicht und
feine Vormünder taten nur ihre Pflicht, wenn sie sich ent-
B-Ä .« Ehrten , einen Anspruch anzuerkennen, dessen

durch Nichts anderes erwiesen werden konnte
i °°n Restorp« Bericht über die angL

Un ?.^ ? -" ungen seines Bruders. Ein sofort angestrengter
vielleicht damals zu einem für di- Ge-

!?d?nfall? (Ä ^ " Ergebnis geführt haben. Aber er wäred?. ^ vgwierlg geworden und hätte Kosten ver-
d-e ru dem damaligen Werte in gar keinem

niÄ « Editha Boysen wollte denn auch
AÄ ? emem solchen Prozeß wissen, und Inges

guten Grund, alle überflüssigen
kruck uick,tm.^ ? ' ?-^5 ° kam-S, ' daß er seinen An-
Äck beinöb. und daß der junge Wedeking
Zer NönderÄn b.?L ^ ^ r den alleinigen Besitzer»er Lw.«nderelen bet Salzbergen Hallen durfte."

r Wildberg . Sine hiesig«Bauersfrau, bereu Mann
im Heere eingerückt ist, wurde von geriebene« Schwindlern
seit mehreren Monaten durch das Versprechen betört, es
würden ihr um Mitternacht eines bestimmten Tages zwei
Pferde mit einem Wagen vor bas Hau» geführt, die ihr
Eigentum sein sollen. Die Frau händigte den Spitzbuben
mehrere tausend Mark aus. die sie von allen möglichen
Leules geliehen hatte. Die Spur der Schwindler führt
nach Geislingen. Es wird nach ihnen eifrig gefahndet.

Ktzks dem äLeigerr WZrLLemdekHr
r Pvltringeu OA. Herreuberg. In einer brr letzten

Rächte wurde bei dem Schmied Flaffch hier eingebrschen
und eise Milchkuh voüMubig ausgemolken.

r Strrttgart . Am Samstag nachmittag erlitt i«
Mott de« Vtzrgerhsspitals ei» 17 Jahre alter Pflegling
eiaen epileptischen Anfall. Beim Fall fiel er mit dem
Gesicht in eisen Aschenbe Hölter, «»durch alsbkld der Gr-
stickuntzstsd eintrat. Fremdes BerschÄdeu liegt nicht vor.

Württembreger iu der Gr »tze« Schlacht.
(Kr. R .) Don General der Ans. v. Staads ist fol¬

gende Meldung eingelausen:
Eurer Majestät 29. Dto. hat am Morgen de« 21.

die feindliche erste Stellurg an entscheidender Stell« in
schneidigem Draufgehen durchbrachen, a« gestrig»» Tage
in schweren Kämpfen starken Feind »ss nsne« geschlafen
r nd ist is unaushaitsaNem Nnchd-iige» an vorderster Sirllr
bis tief in die Nackt dem Gegner an der Klinge geblie¬
ben. Fährung und Truppen haben sich wiederum gläizend
bewährt.

Bücherltsch.
Die Stenographie i« Dienste des KansrnannS.

Bon A. OeMk-ger, gepr. Lrh»er der Sleusgrsphis.
De:laa: Aslener Bvlkszsituug. Asien (Württ.) Preis
25 ^ ged. 60 H
In kurzer, aber durchaus»rrständlicher Wrise»«rbreiiet

sich der Bersaffer über die Wichttzksit der Stenographie
sücd«a Kaufmann in allen seinen Berusszweige» und lagt
aus Grund seiner in der Praxis gesammelten Ersnhrusgeu
klar, welch gr»ße« Wert die KuZstschrist für jedes Jünger
Merkes HM. Gerade ii unserer Zeit, wo Wlflen Macht
bedeutet, sollte jeder junge Hasdlusgebrfltsssaees als eine
Pfttchi erkennen, durch eine gediegene Kenntnis der Kurz¬
schrift an de« großen Ausgaben unseres deutschen Kaus-
marmsstandes nrstzuarbeiirn. Das fließend aeschri dene
Büchlein re dient jede« jungen Kaufmann Lderreicht z»
»erden

Bestellt den ZeselWster-!
Letzte Nachrichtev.

« « Mcke EXS.
Za der Westoffeustve.

Genf , 27. März. Drahtb. Ein Havastelegram«
vom Montag Mittag meldet: Der Feind Hst die englisch-
jranzSfische Frootserbkndungdurchbrochen.

Eaglifch framzvfische Hilferufe «ach Jtalie «.
Genf , 27. März. Drahtb. Nach Malländer Berich¬

ten sind dringende Hilferufe der englischen und französischen
Armeeleitung an die »erbZndete italienische Heeresleitung
gelangt. Mach ei-rem Telegramm der Mailänder Blätter
ragt in Lo« seit Sonntag Mittag der Rivisterrat.

„Nun? — Und jetzt? Stellt dieser Anspruch die Mil¬
lionen deines Schwiegervaters dar?"

Bernhard Syloander nickte.
„Vor zwei Jahren wurde in der Umgebung deS be¬

rühmten Soolbades ein mächtiges unterirdisches Lager von
Kalisalzen entdeckt. Der Regierungsassessor Wedeking ließ
daraufhin sein noch immer unverwerteteS Terrain von sach¬
verständigen Geologen untersuchen, und auf ihren Vor¬
schlag an fünf verschiedenen Stellen Bohrlöcher in die
Tiefe treiben. Das Ergebnis muß ein über alle Erwar¬
tung glänzendes gewesen sein; denn eS ist vollkommen
richtig, daß ein zu diesem Zweck zusammengetretenes Kon¬
sortium von Finanzleuten dem Besitzer das Terrain für
ungefähr vier Millionen Mark abkaufen will, um es dann
durch eine Aktien-Gesellschaft ausbeuten zu lasten."

Hanna war stehengeblieben, und der Rechtsanwalt
fühlte, wie ihre kleine Hand seinen Arm mit festerem
Druck umschloß.

„Das also ist eS! Und wenn«S gelänge, den Nach¬
weis zu führen, daß Dietrich von Restorp der Miteigen¬
tümer war, dann würde die Hälfte dieser Millionen
deinem Schwiegervater und Harro Boysen gehören?"

„Ja — wenn es gelänge! Aber wie die Dinge ein¬
mal liegen, ist ein solcher Nachweis so gut wie unmöglich.
Man braucht nicht einmal Jurist sein, um das einzu¬
sehen!"

„Sage mir ganz offen, Bernhard! Hältst du die Er¬
zählung des Herrn von Restorp für wahr?"

„Nachdem ich einen Teil der alten Korrespondenz
seines verstorbenen Bruders durchgesehen und mich davon
überzeugt habe, mit einem wie beispiellosen Leichtsinn sich
Dietrich von Restorp ohne bindende Verträge und gehörig
formulierte Abmachungen in die waghalsigsten Geschäfte
einzulasten pflegte— seitdem ich namentlich einen Ein¬
blick in die Art seiner Beziehungen zu jenem Wedeking
gewonnen, habe ich für meine Person allerdings kaum
einen Grund, daran zu zweifeln."

„Und eS ist nicht» — gar nichts schriftliches vor¬
handen. das sich als Beweismaterial verwerten ließe?"

„Nichts. Inges Vater hat zwar den brieflichen Nach-

Zeichnet Kriegsanleihe!
Der Geldsieg bringt den Zeldsieg!
Der Zeldsieg bringt den Frieden!

Di » Schiffahrt »ach Odessa eröffnet.
Berlin , 26. März. WTB. Drahlk. Drr d-utsch-

Aampser„Patmon" non drr Levante-Linie mb ein ande¬
rer Dampfer find in Odessa aszekommen. Die Schiffahrt
rach dem » ichitgstes Ezporlhafea der Ukraine hat damit
ihre Eröffnung gefunden. Dieser Ersetz ist im wesentlich-
stea der im Schwarzen Meer iätigen Mtnensuchdiaifiondrr
Kaiserlichen Manne zujnschretben. d!e unter großen Schwie¬
rigkeiten den Weg dnrch das Minenoersrnchte Schwarz«
Meer vsn Kanßonza»ach der Souaumündung und von
dort nach Osrffa frrtgemachi hat.

Li » Flucht «ach Paris.
Berlin , 27. März. Dratzib. Ans Zürich meldet die

Krtegszeiinng: Von der französischen Grenze wird ge¬
meldet. daß am Sonntag früh ans den Pariser Bahnhöfen
c!ue Bekanntmachung angeschlagen wurde, » mach dl«
Bahnlinien so» Pari» ist nach de« Norde» und Oste» vor-
übergehend militarisiert. Der Heitere Zustrom der Flücht¬
linge nach Paris au« dem nördlichen und östlichen Sandes-
teil wird dadurch unmöglich gemocht.

Der Feind auf Breiter Front im Rückz»g.
Die KrieIslagr a» Wdackdv»s »ck. Mänz.

Besli ». März. NahL . WTB. Amtlich - :
Neuer Abschnitt i» ,e »o rltizer Stzlacht ! Z«

beides Seite « der S »« « e ist der Feind auf brei¬
ter Front i« Rückzug. In Verfolgung Hab«
wir die eigenen SteLange» von derS »« « eschlacht
ISIS nach Weste« berotts an viele« Pnnkten über
schritte». Wir stehe« vor Albert. LihonS, Rohe,
Najo» find _ — — _

»ie SL-rYNetta««v«Mr»»rtitÄ*. O.»-««X»». »,rl«s »» ».» . Znt-«r'sib«l »ucht.r»<ea«i<»ar-Latte« »or

Das Feldheer braucht dringend

Hafer, Heu und Stroh!
Landwirte , helft dem Heere!

-tWtlichor,

Bekämpfang der Feldmäuse.
Unter Hinweis auf die in Nr. 12 de« latzdwirtschzst-

sichen Wochenblattes von 19 lg. Seit« 123 bis 12» »rr-
öffentlich«« Mitteilung aus der K. Anstatt für Pflanzen-
schütz in H»hrntzeim: „Was können » ir zur Verhütung
einer Fei-aausplags tu»7" » erden die Gemeindebe-
Hörde» beauftragt, unverzüglich die planmäßige Be-
kämpfnng der Felbminse aus ihre» Gemrindemarkus-
ge« dnrch,«führe« und bis spatesten» IS . April
bS. I ». Vollzugsbericht zu erstatten.

De» 23. März !91S. K. Oderamt:
Kommerell.  Nrg .-Nat.. .. _ , «WWWANSU»«»»̂ »»

laß seines Bruders mit rührender Pietät aufbewahrt.
Aber in diesen: ungeheuren Duft von ungeordneten Papieren
hat sich bis jetzt nicht eine einzige Zeile gefunden, die als
Beleg für einen gemeinschaftlichen Kauf deS Salzbergen«
TerrainS gedeutet werden könnte."

„Bis jetzt— sagst du? Man hat also die Papiere
noch nicht einmal vollständig durchforscht?"

„Das zu tun, wäre eine Arbeit von Monaten oder
vielleicht von Jahren. Herr von Restorp hat sie nach
einigen tapferen Anläufen verzweifelt aufgegeben, weil er
nach seiner Erklärung darüber den Verstand zu verlieren
fürchtete. Inge aber, die geduld ger und beharrlicher ist
als er, hat wenigstens den Briefwechsel und die ver¬
streuten Aufzeichnungen auS dem letzten Lebensjahre ihre»
Oheims soweit gesichtet, daß sich daraus im großen und
ganzen ein Überblick gewinnen läßt. Wie wenig dabet
für die in Siede stehende Angelegenheit herauSgekommeu
ist, habe ich dir bereits gesagt."

„Und worauf hast du deinen Prozeß gegen jenen
Wedeking gegründet? Denn er ist doch eingeleitet worden, s
dieser Prozeß?"

„Allerdings, wenn auch nicht in dem Umfange, wie
mein Schwiegervater es wünschte. Um eine Klage, anzu¬strengen, deren Objekt sich auf Millionen oder auch nur
aus Hunderttausende beziffert, hätte es eine» GerichtS-
kostenvorschustes bedurft, wie ihn der verarmte Vater
meiner Braut niemals hätte aufbringen können. Der von
mir erhobene Anspruch geht deshalb nur auf die Zu¬
billigung gewisser Verfügung-rechte, deren Anerkennung
allerdings zugleich eine grundsätzliche Anerkennung des
Besitzrechtes in sich schlöffe. Wir werden den Prozeß selbst¬
verständlich verlieren: aber ich bin entschlossen, ibn durch
alle Instanzen zu führen, weil das ganze Dasein deS
armen Herrn von Restorp gewissermaßen auf diesen schönen
Wahn gebaut ist, und weil er seine unglückliche Lage
kaum empfindet, so lang« er mit jener Million wie mit
einem sichsren Besitztum rechnet."

<Korts»tzim, solM



k. K. w. d. ü. ülsgolü.
Vom 3 dis 5. ^ pril äs . Ir «. «insodlwMed können ckie!

Lpsi ' ksssendüeksi'
2ur ^ sviiprütmiA und VmAleivkriiiK

äes 6utdaden « Ltrrer Inllnder mit äsm LüvkeransruK!
iank ZI. verdr . 1917 r»i» Ii »»8«i»«eI»»I1vr äer Kunst!
ivoexelsKt rvercken.

XaAvIä,  ä «» 21. Nrii'L 1918.
Vi »r8t » ir «L:

81. 8viwid1e . ksnr . I . V. : 8vkött1e.

MfimmdeWe M.
I. Evangelische Gemeinde Nagold.

Knaben:
P «ml Barthel
Trust Schlecht
Emil Schwarzmaier
Karl Gauger
Gustav Roth
Gerhard Lang
Albert Schneider
Wbert Broß
Hermann Reule
Gotthilf Knöller
Wilhelm Hezer
Paul Hafner

Lore Ulshöfer
Rosa Hauser
Martha Lohmiller
Anna Kachele
Tmilie Schuon
Mina Hartmann
Anna Sindlinger
Martha Wolf
Rosine Deuble
Lina Martini
Martha Drißner
Friedericke Reußer
Maria Müller
Sophie Harr

Otto Schwarz
Wilhelm Schühle
Albert Benz
Ehristian Weil
Karl Hörmann
Julius Hiller

Otto Walz
Otto Henne
Jakob Hamann
Karl Faßnacht
Gottlieb Großmann

HkkädcHen:
Emilie Drescher
Emma Harr
Helene Stockinger
Lydia Reichert
Else Fleischle
Maria Hach
Auguste Renz
Katharine Schneider
Lydia Gutekunst
Klara Maier
Maria Wah

Lydia Schuon

Eugen Deuble
Wilhelm Herrmann
Gustav Seeger
Wilhelm Hörmann
Johannes Friedrich
Friedrich Schaible
Paul Huzel
Eugen Rapp
Albert Mangold
Ferdinand Weimer
Heinrich Schittenhelm

Hildegard Möller
Karoline Reichte
Irmgard Schumacher
Herta Schumacher
Mina Günther
Lina Günther
Lydia Freithaler
Rosa Huß
Margarete Bernhardt
Hermine Bühler
Mina Schüttle
Gertrud Wohlbold
Maria Harr

Emilie Wiedmaier
Zusammen 64 Knaben und 40 Mädchen.

II Evangelische Gemeinde Iselshausen.
Knaben:

rirdrich Binder
zen Stengel

Albert Helber

Mädchen:
Frida Lehre
Karoline Rauser
Mina Rauser
Rosine Schatz

Maria Weißer
Sophie Baldenhofer
Amalie Weiß
Rösle Mäntele
Rosa Beutler
Margarete Wörner

Zusammen 3 Knaben und 10 Mädchen.

RH. Kommunionkinder der Kath. Stadtpfarrei
I » Nagold .

Ernst Saur
Emil Wolfer
Anna Kösfig
Julie Lohrer
Maria Weiß
Panl Lang
Eduard Wolfer
Hedwig Enßle
Lydia Holzhauer
Maria Kössig
Rosa Weiß_
Richard Holzhauer
Wilhelm Weinstein
Kurt Ziegler
Bertha Kösfig
Albertine Wolser
Hildegard Ziegler

In Altensteig:
Luzia Martin

Ludwig Albrecht
Paul Fick
Walter Hartmann
Rosalie Hetzer
Angelika Martin
Anna Wochele

Elmar Fick
Klara Albrecht
Rosalie Martin

In Ebhausen:
Justin Dangel

Alfons Dangel
Heinrich Dangel
Alfred Dattler

In Rohrdorf:
Otto Wolf
Agathe Martin

August Martin

IV. Konfirmanden der Melhodistengemeinde Nagold.
Paul Steinmetz Lydia Schittenhelm

Dz

Vainen -Hüle
in Isgsl. Ss8l illlä IiilMv-KkkleM

MpNedltmmoSerner fisroleriuly
bei MügU gestellten Preisen

^rirls pflomm.

Gesangbücher empfiehlt G. W. Zaiser, Nagold.

Ei, « tja.
«eiche» das Kleideruähe» erler¬
ne» möchte, wird anzrnammen, v».i
wrmV sagt die Geschäftsstelle des
Wall??.

ZweiSerMsMein
werden gesucht  üver die Oster¬
feierlage von

Sasthos zm.L« "
Zavelftein.

Zur Verteilung
Kommt am DonNsrs  1 ag  den 18.
ds. Mts. aus der Palizeiwache:
Zwieback, Kindermehl »nd
Zucker, Wie im KeseSschasisr Nr.
54 »om 5. März ds. Zs. bekannt
gegeben.
Buchst. A—H von 2 » Uhr

^ J - R ^ S- 4 „
„ E - 3 „ 4- S „

Nagold, den 37. März. 1918.
Gtadtfch.-Amt.

EiersMMltkg
SmerrW Abend

8- 8W
a»f der Polizeiwache.

Stadtschultheitzenamt.

Rotes Kreuz.
LsrsrettMeit.

Ms Oster«  eApsehle  ich
Springseile aus Sester gedrehter
SriedeosschM.
krau keg.-kütLommerell.

Empfehle
auf Ostern soW?e ans bevorstehende
Konfirmation

prima Kopfsalat»
Spinat und Monatrettich
auch kabe nochmals alle Sorten

Erfurter Samen
erhallen.

Ludwig Keck, Nagold
HVst- «nd Hemüse-Kandkung

T ' lkphon 76.
U« ersnlz.

Fahrnis-
Bersteigerung.
3m Haufe der Marie De « gler

W« . in Untersulz findet am Oster¬
montag eine Fahrnicvrkstetzrtung
statt. Dvbki

ei« «nt erhaltener Kuhwsgeu
I eiserne «nd
Hölzer. Egge,
LPslag,lF «t
terschneidma
schine, I zwei¬
rädriger Handkarren, I Gül¬
lensatz, Knhseschirr mit
Jöchle «nd 1 Kommet, und
sonstiger Hausrat

zum Berkaus kommen.

MSdAugeM.
Für höhere, kinderlvjr Beamte»-

Familie in Stuttgart wird für
sofort oder I. Mai ein ordentliches,
tüchtiges Mädchen gesucht, weiches
schsn in besserem Hanse«ediert und
auch im KochenE'fah-ung hat.
Rau SchMMaier. Nagals.

Altdalach.
Verkaufe

ei« mittelaltrigrs
leichteres

Rasse-
Pferd

Braunwallach
gut im Zug, für
leichteres Fuhr¬
werk geeignet;

tausche auch auf
stärkeres Pferd

Sr.Gaffer.

Württembergischer Landesverein
vom Roten Kreuz.

Aufruf.
Bereit zum letzten Schlag, der uns den Frieden und unseres Bot-

kes Zukunft sichern soll, stehen unsere heldenmütigen Truppen in unge¬
brochener Kraft und opferbereit dem Feinde gegenüber.

Heißen Dank unseren tapferen Helden, die uns die Heimat geschützt,,
uns den Frieden im Osten erkämpft, und die nun zum letzten, entschei¬
denden Gang sich rüsten, begleitet von den innigsten Wünschen der
Heimat und deren unerschütterlichem Vertrauen.

Dank durch die Tat!
Die Tage vom 2.- 7. April  werden hierzu Gelegenheit geben, sie

sollen uns
Opfertage

sein.
Die Fürsorge für die Verwundeten und Kranken»
aber auch

die Sorge für unsere kämpfenden Truppen
erfordern neue große Mittel.

Dazu kommt die steigende Notwendigkeit der Schaffung neuer«nd
des Ausbaus bestehender
Soldaten - und Marineheime hinter der Front.

Diese Heime sollen dem deutschen Soldaten, der fern von der
Heimat nnd seinen Lieben im Dienste des Vaterlandes steht, ein Stück
deutscher Heimat, eine Stätte der Erholung und der Stärkung sein.

In den Gefangenenlagern  Rußlands rüsten sich viele Tau¬
sende deutscher Volksgenossen zur Rückkehr in die Heimat. Bald wird
das gleiche, so hoffen wir, auch von den

deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen
im übrigen feindlichen Ausland gesagt werden können. Diesen Unglück¬
lichsten unter den Opfern des furchtbaren Krieges gilt es in ganz b«.
souderem Maße helfend zur Seite zu stehen.

Ungeheuere Mittel werden erforderlich sein, um dieser Aufgabe auch
nur einigermaßen gerecht zu werden.

Zu helfen gilt es auch den vielen Tausenden
deutscher Familien , die im feindlichen Ausland
eine zweite Heimat gefunden hatten und nun, aller Mittel bar, in bst«
terer Not in das Vaterland zurückkehren.

Für diese
Rückwanderer

zu sorgen, ist eine der neuen Aufgaben, denen auch das Rote Kreuz sich
nicht entziehen kann.

Neue Arbeit somit in Fülle!
Neue Arbeit aber erfordert neue Mittel, neue Opfer!
Diese Arbeit zu leisten und diese Opfer zu bringen muß uns

heilige Pflicht sein.
Großes hat unser Württemberger Volk in den hinter uns liegende»

44 Kriegsmonaten getan. Jetzt, da es sich um die letzte Kraftanstrengung
handelt, wird unser Volk es sich nicht nehmen lassen wollen, den Ehren-
olatz, den es unter den deutschen Stämmen bisher eingenommen hat,
bis zum Ende zu behaupten.

An unsere Mitbürger in Stadt und Land, die bisher immer s»
glänzend Verständnis für die Not der Zeit durch die Tat bewiesen habe«,
geht auch diesmal die Bitte, unsere vaterländische Arbeit tatkräftig fördern
zu wollen.

Jede Gabe, auch die kleinste, ist dankbar willkommen!
Stuttgart,  19 . März 1918.

(gez.) Charlotte.
Territorialdelegierter und PrSsideut: Abteilung für VeMsorgauisatio«:

(gez.) vr . von Geyer. (gez .) Baudirektorv. Beger.
Die Herren Ortsgeistlichen und Ortsvorsteher werden ersucht, «ff

1. April ds. Js . geeignete Sammlungen in die Wege zu leiten und daß
Ergebnis derselben an die Bezirkssammelstelle einzusenden.

Nagold,  den 25. März 1918.
Bezirksvertreter:

Negierungsrat Kommerell.
Deckenpfron», Oberamt Calw.

Eichen-Berkauf.
D?e Gemeind« verdaust im Wald am

Dieustag Ken S. April ISIS.
240 Gt. E che» mit zus 120 Fefirn.. Worunter schöne Küfer- und
Wagnrre'chen. 75 Stück haben über 30 cm Durchmesser und 25 Stück
find über i Festm. stark.

Zusammenkunff vorm. 9 Uhr beim Rathaus. Auszüge könne«
bei Waldmeister Dougus  bestellt werden.

Den 25. März 1918. Gemeinderat.

8«M 881lltlicd6 .
l»» It » Uli

kesorxl 8elri »«Il8tviL » ckiv
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